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eiıner kleinen Landpfarrei
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Am süudlichen Donauuter zwiıischen Kelheim und Neustadt, „nechst Hienhaimb,
herunterhalh der Tonau, un: 1M Pflegamt Abensperg“‘ liegt der kleine Ort Eınıng.Bekannt 1St VOT allem durch das außerhalb lıegende Römerkastell Abusına,
das seılt dem Jahrhundert archäologisch ertorscht wird.“ WDas ort selbst mıt se1-
NeTr iın Grundzügen romanıschen Pfarrkirche den Heılıgen Martın un! Sebastian
hat daneben bısher wen1g Aufmerksamkeit gefunden.” Und doch tinden sıch ın den
Kırchenbüchern der Ptarrei und 1m Archiıv des Kollegiatstiftes Unserer Lieben Tau
Zur Alten Kapelle 1ın Regensburg, dem die Pfarrei seit 002 iınkorporiert WAäl, kleine
Reflexe der grofßen Geschichte. Vor allem Krıege haben Spuren 1mM Leben der Men-
schen hinterlassen.

Die Kırchenbuchführung der Pfarrei Eınıng 1M Jahr 1660 e1n, also rund
10 Jahre ach dem Ende des Dreißigjährigen Krieges.“ Zu diıeser eıt wurde dıe

„Aufsfüehrliche Beschreibung“ der Pfarreien des Stittes Zur Alten Kapelle, vertaßt 1m
Jahr 16/3 VO Stittsdekan Johann arl VO: May, 1: Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg
[BZAR], Bestand Alte Kapelle [AK] 896

Zu den Ausgrabungen 1n Eınıng vgl u Georg Paula/ Volker Liedke/Michael ınd
(hg.) Denkmüäler 1n Bayern Band 11.30 Landkreis Kelheim, München 1992, 526—530; Ute
Jäger: Dıie ROöomer der Donau. Bad Gögging/Kastell Eınıng, Treuchtlingen 1995; Michael
ınd Neue Grabungsergebnisse Z römiıschen Eıning. Notgrabungen der KreisarchäologieKelheim 1-1 1N: arl Schmotz (hg.) Vorträge des 13 nıederbayerischen Archäologen-
> Espelkamp 1995, ]

Dıie Bayerische Bibliographie außer eiınem Beitrag Zu 100jährigen Jubiläum der
freiwilligen Feuerwehr Eınıng keine Veröffentlichung außer ZUu Römerkastell Abusina. Spär-lıche Angaben tinden sıch 1N: Dıie Kunstdenkmäler VO Nıederbayern Band VII Beziırksamt
Kelheim, bearb VO Felıx Mader, München 1922, 119 f.; Matrıikel des Bıstums Regensburg,Regensburg 1997, 140 Zur Geschichte der Stiftspfarrei Eınıng vgl Joseph Schmuid: Dıie
Geschichte des Kollegiatstiftes Frau ZUT Alten Kapelle 1ın Regensburg, Regensburg 1922,
5. 334—339; Josef Klose Die dem Kollegiatstift nserer Lieben Frau ZUur Alten Kapelle ın
Regensburg ehemals inkorporierten Pfarreien, 11 Beıträge ZUuUr Geschichte des Bıstums Re-
gensburg 131 f) Paul Maı hg.) Kollegiatstift nNnserer Lieben Frau ZuUur Alten
Kapelle 1ın Regensburg 22 Katalog ZUr Ausstellung 2002 BZAR Kataloge un!|
Schriften 18), Regensburg 2002, 182-196

Noch 199/ zählte die Ptarrei [1UT 237 Katholiken, vgl Matrıkel des Bıstums Regensburg
1997, S.141



Pfarrei VO  - der anderen Donauseıte her, VO der Ptarrei Hıenheim AdUs, versehen Dıie
Eınınger Kirchenbücher selbst geben ZWAar keinen Autschlufß über die Zustände nach
dem großen Krıeg, den Akten des Kollegiatstiftes Zur Alten Kapelle tfinden sıch
aber CIN1SC Hınweise Dekan Johann Carl VO  - May verzeichnete sSCINCT Pfarr-
beschreibung des Jahres 673 für Eıinıng run: 50 Kommunikanten und tährt dann
tort „Und ob WAar VOT Jahrn C1in CIBNCI Ptfarrer diısem orth aufgestelt ZEWESSL, WIC

dan auch C1M Pfarrhot vorhanden, weıllen aber hernachmahls bezeigt, das Nn des
schlechten Einkhommens nıt möglıch darbey sıch unterhalten also 1STt schon
lange Jahr hero diıse Ptarr der obgemelten Pfarre Hıenhaimb zugelegt worden, W1C

dann auch der ICZISC Pfarrherr Hienhaimb Michael Dobler solche
durch SC1INECMN Irnsiıng der Fılıial haltenden und wohnenden Caplan, der gebühr
nach versehn last und dem Stütft Alten Capellen ZUuUr ensi0on mehrers NL reicht als

Ptund Regenspurger Pfennig Muüunz Gulden 51 reuzer Batzen Heller.“ >
Was Eınkommen der Pfarrei reichte also nıcht aus, den Pfarrer unterhalten; e1in

Grund ı1ST ohl darın sehen, da{fß nach den Krıegswirren 1 noch Acker und
Öte brachlagen und ıhre Wırtschattskraft verloren W al. Quellenmäßig belegt ı1ST
dieser Fall für den ödlıegenden „ber- oder Wächlhof“, für den der kurtürstliche
Landgerichtsprokurator Davıd Weckherle ı Abensberg November 1666 1Ne

Beschreibung der zugehörigen Acker, Wıesen und Hölzer anzufertigen hatte, weıl
neben der Alten Kapelle auch andere Herrschatten Ansprüche anmeldeten. rst
1679 wurde der Hof endgültig Jakob Haan Eınıng verliehen Eın ZU!r

Alten Kapelle gehörıiger Hoft der einmal dem Leonhard Eıtenberger gehört hatte,
wurde September 1664 dem Sebastıan aur und SC1NCT Tau Magdalena aus
Harlanden auf Erbrecht verkauft.’ och den Jahren 168 / und 688 gab Streitig-
keiten zwıischen den Untertanen des Kollegiatstiftes und dem Pfleggericht Abens-
berg Folge des schwedischen Kriıegswesens ödlıegende Acker und Hofstätten.
Dıie Bauern Sebastian Paur, Jakob Haan, eorg Kırmer und Jakob FOörg, Inhaber
VO Erbrechtsgütern Eınıng, damıt beschäftigt, „dıe dorfft betindente
ödte hotstötte oder DEWESLTE sölden heu{fßl mMi1t veldern verbessern unnd ZUu auf-
Pauc zubringen Ihnen wurden Abgaben abverlangt die denen anNnzcCnh Hoft-
stelle entsprachen, da{fß S1C entweder Reduzierung der Abgaben oder Auf-
besserung ıhrer Guüter auf I1 Hotstellen ansuchten L)as Kollegiatstift brach-

die Sache bıs VOT den Kurfürsten, während der seınerzZeEILLSYE Ptfarrer Hienheim
Johann Sebastian Distelberger, die Ite Kapelle berichtete, dafß Pfleggericht
Abensberg die Neueinteilung der Felder fort durch dıe den Eının-
SCI Bauern Ackerflächen würden „In dessen aber 1St iıedennoch besagte
obrigkeit der repartıtion der öden velder, S1IC uf die Prandt- und
Hofstett gelegt würkhlich vortgefahren, werdten auch ab INCEDPLO NL leichtlich desi-
stıeren, weıllen S1C VO München aus hocu zumblıch secundıiıert werden Zu
deme halten auch die bauern keinen Standt SCH baldt schwartz baldt weılß WI1eEe

dann Jakob Hann SU1S5 consortibus wührklich desistiert vorgebent mangel bei
SC1NEIN Guett, WIC auch die ybrıgen Kläger, keinen Akher, das SIC sıch aber umb die
öde velder ANSCHOIMIMIMMNECN, SCYC 1U auf ein angesechen DEeEWESL, der hof-
NUNS, InNnan werdte seıiıten der obrigkeit hierıin keıin einhalt thuen, 1ST also Mi1L

Vgl Anmerkung
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BZAR, 21516
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dısen varıablen Bauern KöpfenI ausgerichtet Das angegriffene Pfleggericht
Abensberg meldete nach ünchen, dafß sıch . dort KEınıng
noch ZUEF eıt dreyzehen öedtligende hofstött“ 10 befänden, die aber ohne die ZUSC-
hörigen Acker nıemand übernehmen wolle, dafß 1Ne Neueıinteilung der Felder
und öfe unbedingt notwendıg S01 uch Ptarrer Dıistelberger WAar der Meınung, die
Eınınger Bauern könnten ıhren Anspruch aut die Felder kaum wirkliıch begründen

u  zDıi1e rechtmäßigen Besıtzer „nach dem landtverderblichen kriegswesen nıcht
mehr ermitteln, da{fß rund und Boden naturgemäfßs den Staat tıelen, und die
Aneıgnung durch die Bauern rechtswidrig SC1 Immerhin habe Jakob Haan sSsC1NCMN

«1Anspruch bereıts freiwillig aufgegeben, und die anderen ZC1IgLeEN „schlechte ust
Aktionen Dıie Kanoniker der Alten Kapelle denen die Bauern INan-

gelnde Unterstützung vorwarten beschwerten sıch darauthin INnan habe S1C bei der
Neuordnung hinzuziehen INUSSCI Es schien jedoch keine abschließende Entschei-
dung geben, denn noch Maı 16972 lag dıe Streitsache noch München

der Schwebe. Daher schlug das Kollegiatstift ine gütlıche ınıgung MIi1L dem
Pfleggericht VOT und ermächtigte den Pfarrer VO Hienheim, dementsprechend als
Vertreter des Stiftes werden.

Sebastıan Paur, der VieTr Bauern Streıit die ödlıegenden Acker, wurde
nach seciNnem Sterbeeintrag VO Aprıl 1706 640 geboren und heiratete ohl

662/63 Ehefrau Magdalena, die Maäarz 1697 mMit Jahren beerdigt
wurde. Dreı Söhne des Ehepaares Martın, Markus und eorg starben als Kınder
bzw. Männer. * Nur der Sohn Matthıas, geboren ohl 1680, überlebte.
och auch blieb nıcht ı Eınıng, sondern wurde Soldat, WIC sSsC1iMN Sterbeeintrag
VO Maärz 1753 belegt Sacrae terrae mandatus est honestus Matthias aur vidu-

omnıbus Sa!  {1Ss MUNI1CLUS, qUuı Cu laude u ad domum Bavarıae,
Iu Austrıae oppugnando, qUam dimicando utı SONANT 1DS1US ıtterae dımıiıssorı1ales

PCI decem et OCLILO NNO: ab 1NO 704 QqU! ad 1U 1717 miılıtem
CRIt Aetatıs SUac Lücke] ANNOTUM, Uu1U. IN  m S1IT ICQU1CS aeterna. Ck 15 Matthıas
Paur War also Teilnehmer Spanıschen Erbfolgekrieg, ı dem das Kurfürstentum
Bayern VO 1701 bıs 1714 der Seıite Frankreichs Österreich kämpfte. Nur

heiraten, kam Aprıl 1709 zurück nach Eınıng: „Aprilıis. 30 huljus ı—
Lron17zatı SUNTL Eınıng Mathıas aur solutus honesti Sebastianı aur FrusStiiCcC1
er Magdalenae parıter tilius legıtimus Cu honesta Catharına Käslın Joannıs
Georg]) Käsl olım commılıtonis Pauarıcı PIC defuneti relicta vıidua ach diesem
Datum scheınt Matthias aur vielleicht SCINCINSAIM mMIit SCINECETr rau für Jahre nıcht

SC1IHNECET Heımat SCWESCH SC1HMN, denn ab 1709 sınd keine Kınder des Ehepaares
Eınınger Tautbuch eingetragen Dıie FEhefrau Katharına äsl WAar vermutlıch die

Wıtwe Kriegskameraden

BZAR 1//74
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12 BZAR 1774
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Vgl BZAR Kırchenbücher Eıinıng Bd FF 83 und Bd 361 363 Beı1 der Er-
werbung des Hotes 14 September 1664 WAar Sebastıan Paur bereits IN1L Magdalena VelI-
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Der Ösperreichis_ghe Erbfolgekrieg (1741/42), iın dem erneut Bayern mıiıt tranzösı-
scher Hılte Osterreich kämpfte, verlangte VO den Untertanen der Alten Ka-
pelle der Donau VOT allem materielle Opfter. Erhalten sınd zahlreiche Quittungen
Au dem „letzten Bayerischen Krıeg 17 über Fourage-Lieferungen der Bauern
dıe Krıegsmagazıne ın Vohburg, Kelheim oder Ptatter. SO sollte nach dem Bericht
des dam Greıiner, „Daferer und Pırpreu« 18 ın Irnsing, der Zehentkasten der Alten
Kapelle 1ın Irnsing, 11UT wenıge Kılometer VO  — Eınıng entternt anderen LDDonau-
ufer, 1m Oktober 1741 Heu, Stroh und Hater nach Vohburg liefern. Allerdings WTr

keın Stroh mehr vorhanden und der Hater bereıts verkauft, weshalb dam reiner
weıtere Anweısungen AUS Regensburg erbat. W)as Kollegiatstift berichtete darautfhin
dem zuständıgen Kastenamtskommiuissar Josef asımır Ernst iın Vohburg, INan habe
das Heu aus Irnsıng bereits nach Kelheim geliefert Zur Versorgung der dort stehen-
den tranzösischen Pferde, während der Hater bereıts 1m September den kurfürst-
lichen Pfleger iın Neustadt verkauft worden sel.  19 uch 1M Jahr 1/7/47) ergıingen we1l-
tere Befehle über die Lieferung VO  ; Naturalıen, denen das Kollegiatstift anscheinend
1Ur schleppend nachkam: „Von des Stitts ZuUur Alten Capellen Zehentstadl Irnsıng
sollen Schäfl Haaber under betrohung schwerer straf und Execution ZUuUr kay[ser-

20lıchen] Armee geliefert werden.
FEınen stärkeren Niederschlag haben die napoelonischen Krıege iın der aktentreu-

digen eıt 1800 hınterlassen. Das Archiv des Kollegiatstiftes ZUr Alten Kapelle
iın Regensburg ewahrt zahlreiche Faszikel, die detaillierte Angaben über die Kosten
VO Einquartierungen (vor allem ın der Stadt Regensburg selbst) 1ın Hausern und
nwesen des Stitftes und Materiallieferungen enthalten.“) Zudem wurden ZU!T Fınan-
zierung des Krıieges VO bayerischen Staat SOgeNanNnNtTeE Landanlehen erhoben, be]
denen die Inhaber der Grundherrschatten Je nach Hofgröfße ıne Abgabe bezah-
len hatten. Fuür Eınıng bedeutet dıes, dafß das Kollegiatstift für seıne dortigen grund-
baren öte bezahlen hatte: 1mM Jahr 1798 für dıe aNZCI Hotstellen VO  —; Paul
Westermayer, Franz Scheuchenpflug, eorg Haımmerl, Wolfgang Lohner und Mar-
kus FOörg, tür den halben Hof des eorg Rueta{fß SOWIe für einıge Acker des Andreas
Kolb, insgesamt run!: 400 Gulden. Im Jahr 1800 dann I Höfte, 1mM
Jahr 805 N öte und eın halber Hof.“ Bereıts 1793 standen österreichische
Iruppen z.B in Moosham, wobel sıch die Ite Kapelle über die übermäfsige ean-
spruchung 1mM Vergleich anderen Grundherrschatten beklagte. Für den Irnsınger
Zehentstadl sınd ab 1796 SCHNAUC Aufstellungen über Kriegskosten erhalten. Stroh,
Korn, Hater und olz mufsten nach Neustadt und Ingolstadt 1ın die Magazıne gelie-
tert werden, anderem für hessen-darmstädtische un:! russische Iruppen. Da-
neben Vorspanndıenste für TIruppenbewegungen zwischen dem Montierungs-
depot ın Kelheim und den Orten Abensberg und Neustadt eisten.“ 1799
OgCcCnh dann in schönem Wechsel kaıiserliche (österreichische), russische und fran-
zösısche Iruppen hın und zurück über die Donau.“ ber dıe Belastungen tür diıe

17 BZAR, /46
BZAR, 1578
BZAR, 1578
BZAR, 1578

21 Vgl z.B BZAR, 5’ /26, /28, Z 13 3261, 3281, 2311: 38OS8
Vgl BZAR, Zu den Eınınger Untertanen der Alten Kapelle und iıhren Zehent-

leistungen 1mM Jahr 1801 vgl BZAR, 726
23 Vg BZAR, 1337 und 3281
24 Vgl BZAR, 752 und 23761



ohnehin schlecht gestellten Kleinbauern beiden Seıten der Donau, zusätzlıch VOCI -
schärtft durch ıne langanhaltende Trockenperiode, berichtete eindringlich Sımon
Pachner, Exposıtus in Irnsing, Franz Xaver VO Bınder, den Stiftskastner der
Alten Kapelle: „Bey der Kaıserlichen Retirade haben sıch Reıitter und Husaren
1mM Zehendstadl einquartırt, das noch vorräthige Stroh verdorben, und alle Schlösser
abgeschlagen. ıe wohnten auf dem Getreydkasten, damıt S1e weıt aussehen konn-
ten, 1st aber alles wıeder gerichtet. Ich hab schon drei Wochen einen tranzösischen
Herrn Offticier MI1t Bedienten 1M Quartıer, und 11U  _ 11 mir die Gemeinde SCH
dem Zehendstadl noch allezeit Mann einlegen, welche ıch für das löbliche Stitft
berechnen soll Ich bıtte Sıe tufßfallıg, schreiben Sıe eılends Herrn Nıfl] [?], da{fß
dieses Vorhaben hıntertrieben werde. Ich hab Kreuz über Kreuz, und das öbliche
Stift kann MI1r nıcht ubl] nehmen, da{fß ich künftighın diese ast nıcht mehr tragen und
annehmen könne. Kommen Sıe 11UTr selbst, wırd auft eın baar tage nıcht ankommen,
ıch hab weder Geld, noch papıer mehr, un iıch MU auf schwarzen schreiben, weıl
iıch keıin welsses bekommen kann. Kkommen Sıe, iıch kann die Stiftteinnahmen nıcht
erwarten, un kommen Sıe bald In dieser Hoffnung ebe ich, und empfehle miıch
Irnsıng den 1/ten ugust 1800 Meınes Hochgeehrten Herrn Ergebenster Diener
Sımon Pachner, der eıt Exposıitus.“ 25 Aus dem gleichen Jahr SLamMmtL eın weıteres
Zeugnis über dıe Auswirkungen des Krieges A4aus dem Sterbebuch der Pfarrei Eınıng,
1esmal indırekt auch aus Sıcht der tranzösıschen Feinde: „Anno 1800 Dıie 25ta teb
sub captıvıtate Cop11s austr1acıs Cu plurıbus alııs Miılıtiıbus gallıcıs detentus, huc
Eınınga deportatus, Mortuus inventus eST, quı prıus ullo morientium Sacramento
fuerit mun1ı1tus, Ludovicus ersy, Miıles gallıcus, 1uxta Assertumu contuber-
nalıum concaptıyvorum Religionis catholıcae, quı dıe 26ta hujus rıtu catholico ıdeo 1n
cCoemeter10 Eınıngae fu1t sepultus. Aetatıs SUac Cırcıter vel annorum.“ 26 Dıe Cc-
fangenen tranzösischen Soldaten wurden vermutlıch ın ıne größere Stadt gebracht
und machten 1ın Eınıng 1Ur Zwischenstation; über ein ager für Kriegsgefangene
o1bt bıs Jetzt keine Hinweise.“

ber eın halbes Jahrhundert spater zeıigt das Eınınger Sterbebuch eiınen weıte-
ren kleinen Hınweiıs aut einen Krıeg, der den Ort nıcht direkt betraf: „Laut Mıtte1-
lung des katholischen Pfarramtes Germersheim VO 19. September 15866 starb den

August MOTSCHS Uhr 1mM Miılıtärspitale Germersheim nach 15tägıger Krank-
heit (Iyphus) miıt allen Sterbesakramenten versehen des Infanterie-Regiments
König, Sebastian Lohner, und wurde den 30. August auf dem dortigen Kırchhoft
<< 28  begraben. Sebastian Lohner, geboren 29. Dezember 1839 ın Eınıng, Wlr das
sıebte VO  — elt Kındern des Lorenz Lohner, Achtelbauers 1ın Eınıng Nr. 9, und der
Ottilıe Ziegaus auUS Gögging.“” Möglicherweise W ar als Soldat Deutschen KrıegPreufßens Osterreich und Bayern 1M Juli 866 beteıilıgt und starb dann ın der
pfälzischen Garnısonsstadt. Eın weıterer Söldnerssohn aAaus$s Eınıng Nr. 24, der 1848%

25 BZAR, 728 In BZAR, /52 tinden sıch zahlreiche Quittungen der Jahre 1799 und
1800, ın denen Sımon Pachner, Exposıtus ın Irnsıng, die Lieferungen AaUuUs dem Zehentstadl!
Irnsıng tür russische TIruppen ach Neustadt un!| Ingolstadt organısıerte.26 BZAR, Kırchenbücher Eınıng 44 /

27 Mitteilungen des Staatsarchivs München (28 10.2002) und des Bayerischen Hauptstaats-
archıvs Abt Kriegsarchiv (22 10.2002) die ertasserin.

28 BZAR, Kirchenbücher Eınıng Bd 41
29 BZAR, Kirchenbücher Eınıng Bd i un: 322
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geborene Rekrut Josef Roiuthmaıier, starb 75. Dezember 1869 als Rekrut des
13 Infanterieregıments 1n der Garnıson Ingolstadt Lungentuberkulose.”

Möglıche Sterbetälle, bedingt durch den Deutsch-Französischen Krıeg 870/71,
lassen sıch derzeıt 1mM Eınınger Sterbebuch nıcht belegen. Das Sterbebuch 1m BZAR
endet 1M Jahr 1870; dasjenıge 1n Eınıng TSLT 908 e1in. die Jahrgänge 1871-
907 als Verlust wertien sınd, 1St noch klären YrSst der 1. Weltkrieg hat dann
wıeder seıne Spuren hinterlassen. Diesem rıeg tielen ungleıich mehr Einwohner
AUusSs Eınıng ZU Opfer. Die meısten Soldaten fielen gleich Begınn des Krıeges 1n
Frankreich: Jakob Plutz, verheıirateter Reservıst A4UuS Eınıng Nr. 41, starb 9.Sep-
tember 1914 mıt Jahren ın einem Lazarett 1mM Unterelsaß. Der ledige Söldnerssohn
Michael Schierlinger Aaus Eınıng Nr. tiel 21. September 1914 mıiıt 29 Jahren 1n
einem Getecht be1 Vigneulles, seın eın Jahr alterer Bruder Johann 1Ur eiınen
Monat spater be1 Arras.” Am 2. Weihnachtsfeiertag 1914 starb Andreas Zıiegler,
1885 geborener Sohn des Hırten und Fischers Johann Nepomuk Ziegler 1m Eınınger
Hırtenhaus, se1mt 1911 verheiratet und ın Nürnberg wohnend. Er hinterliefß „eıne
Wıtwe Dora miıt einem 2jährigen Kınd, Vermögen 2000 Mark, durch ıne (CGsranate
miıt Erde verschüttet 1mM Schützengraben bei Curency bei Arras (Nordfrankreich)
2. Weihnachtstag laut Bericht seınes Bruders Sebastıan, der den amtlıchen Toten-
schein selber gelesen hat.“ 52 Im darauffolgenden Jahr mufßste der Ptarrer dann noch-
mals wel Eınınger Pfarrkinder als Kriegsopfer 1Ns Sterbebuch eintragen: den Bau-
ernsohn Sebastıian olb aUus Hausnummer 20, Soldat 1m 23. Reserve-Infanteriereg1-
mMenNT, der vermutliıch 21 Februar 1915 1M Wald beı Dreı Ahren 1in den Vogesen
durch eınen Kopfschufßs getotet worden WAal, und den Gütlerssohn Michael olb aus

Eınıng Nr. 12 ebentalls Infanterist, der den Dezember 1915 eıner Rücken-
marksverletzung gestorben und 1n Donaı ın Frankreıich begraben worden WArT.

Das SCHAUC Todesdatum des Lehrerssohnes Altons Sellmaijer (Einıng Nr. 1M Jahr
1915 1st unbekannt.” Die etzten unmittelbaren Opfter des Krıeges finden sıch dann
1mM Jahr 918 1M Sterbebuch. Der ledige Söldnerssohn Andreas Bruckmaıier Aaus

Eınıng starb durch einen Kopfschufß 20. August 1918, die Brüder Sebastıian
und Lorenz Höhersteiger AaUus$Ss Eınıng % und Oktober 1918, Johann Lidl
AUS Eınıng % Oktober 918 ın Nampcelle la Cour Grıippe und Lungen-
entzündung.” Dıiıe Folgen des Weltkrieges erreichten aber auch die scheinbar tried-
lıche Heımat selbst. Fın kriegsgefangener Rumäne amnenNns Jan TIraestaru starb 1n
Eınıng Nr. 7.Juli 1917 eıner Gehirnhautentzündung. Obwohl griechisch-

Vgl BZAR, Kirchenbücher Eınıng z und
31 Vgl Pfarrarchiv Ba Gögging, Sterbebuch der Pfarrei Eınıng (ab Plutz,

Söldnerssohn aus Eınıng Nr. 1 9 geboren 20. Juli 1884, hatte 30. Maı 1908 ın Eınıng
geheıiratet; Johann Baptıst (geboren 21. Junı und Miıchael (geboren September

Schierlinger Söhne des Söldnerehepaares Josef und Theresia Schierlinger ın Eınıng
Nr. y vgl ebenda, Tautbuch der Ptarreı Eınıng, und 18

Pfarrarchiv Bad Göggıng, Sterbebuch der Pfarrei Eınıng (ab Vg ebenda, auf-
buch

33 Vgl Pfarrarchiv Ba Göggıng, Sterbebuch der Ptfarrei Eıniıng (ab 7, und Tauft-
buch Bd.4 5.35 Sebastıan Kolb, Sohn des Bauern Michael Kolb und der Marıa Euringer,
wurde l 31. Januar 1895 geboren; Michael Kolb, Sohn des Söldners Michael Kolb und der
Anna Haderer, 25. August 1895; ebenda und

Vgl Ptarrarchiv Bad Göggıng, Sterbebuch der Ptarreı Eınıng (ab 8, und Tautbuch



katholisch, wurde 10. Julı 917 ohne kırchliche Zeremonıie beerdigt. FEın VCI-
heıirateter Kaminkehrer AaUuUsSs Reichertshofen, der zuletzt atrose SCWESCI WAal,
sturzte sıch 15. Julı 1918 iın selbstmörderischer Absıcht 1n dıe Donau, wurde 1ın
Eınıng gefunden und dort beerdigt. „Wegen Nervenzerrüttung des Krieges“ 35 wurde
ıhm ıne kirchliche Beisetzung zugestanden, ebenso eiıner Wıtwe, deren Sohn 1mM
Jahr 1915 gefallen WAaäl, und die sıch 1mM September 1919 1ın die Altmüuhl be1 runn BC-
sturzt hatte.” Insgesamt kamen also unmıttelbar und mıittelbar durch dıe Auswiır-
kungen des Krıieges elt 1in Eınıng beheimatete Soldaten und weıtere dreı Personen
U1 Leben.

Schon ZUuUr!r eıt des Römerlagers Abusina Lımes Krıege und hre Folgen
Alltag tür die Menschen 1n Eınıng. Darın hat sıch auch durch die Jahrhunderte kaum

geändert. So spiegeln sıch 1n den Biographien der Einwohner eiıner kleinen
Landpfarrei Donauuftfer grofße Ereignisse der Geschichte, deren Mıtwirkenden
dıe Menschen ohne ıhr Zutun gemacht wurden.

35 Ptarrarchiv Bad Göggıng, Sterbebuch der Ptarrei Eınıng (ab
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